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Gesundheitsprüfung Karottensorte Mrkva Kratka Rana Hauptdoldensamen
Die Ergebnisse der Gesundheitsprüfung der Karottensorte Mrkva Kratka Rana Hauptdoldensamen sind in Abb. 
5 dargestellt. Während bei der unbehandelten Kontrollgruppe nahezu keine befallsfreien Samen vorhanden wa-
ren, führte die Dampfbehandlung in allen behandelten Varianten zu mehr als 80 % gesunder Samen. Bezüglich 
Alternaria spp. zeigte die Kontrollgruppe über 90 % befallene Samen, während bei allen behandelten Varianten 
eine signifikante Reduktion des Alternaria-Befalls festgestellt werden konnte. 
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Einfluss von biologischen Düngern auf den Ertrag, 
die Qualität, und den Nitratgehalt von Salat
Dr. Claudia Mack, LVZ Wies

Vor allem im biologischen Landbau steigt die Nachfrage nach biologischen Zukaufsdüngern, die auch aus einer 
biologischen Produktion hervorgehen. Aus diesem Grund wurde in diesem Jahr ein Freiland-Kopfsalat-Versuch am 
Grazer Krauthäuptel mit 8 verschiedenen Düngevarianten angelegt. Die Versuchsanstellung erfolgte randomisiert 
in vier Wiederholungen an einem Feldstück in Nord-Süd-Hanglage (Abbildung). 
 

Zu den ausgewählten Düngern zählten Kürbiskernku-
chen (in zwei Aufwandmengen), Ackerbohnenschrot, 
Regenwurmkompost, Bio-Hühnertrockenkot, Schaf-
woll-Pellets, Luzerne-Pellets und als Kontroll-Variante 
Agrobiosol. Diese wurden jeweils auf die nach den 
Richtlinien für die sachgerechte Düngung im Garten- 
und Feldgemüsebau für Kopfsalat vorgegebene Stick-
stoffmenge von 100 kg/ha nach vorheriger Nmin-Analy-
se und unter Berücksichtigung ihres Stickstoffgehaltes 
(Tabelle) ausgebracht.

Anbaudaten

Aussaat 07.04.2011

Düngung 2 Tage vor der Pflanzung

Pflanzung 09.05.2011

Einzelkopfauswertung
20.06.2011, jeweils 30 Köpfe 
pro Wiederholung
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Tabelle: Varianten, ihr Stickstoffgehalt und Bezugsquelle

Variante Abkürzung Stickstoffgehalt in % Bezugsquelle

Kürbiskernkuchen KKK 8,5 Biohof Dudelweber

Kürbiskernkuchen 
auf 175 N

KKK 175 8,5 Biohof Dudelweber

Ackerbohnenschrot ABS 4,7
Bio Austria, 
Biohof Köstenbauer

Regenwurmkompost RWK 6,8 Vermigrand

Bio-Hühnertrockenkot B-HTK 7,7 Biohof Dudelweber

Schafwoll-Pellets SWP 11
Österreichischer 
Schafzuchtverband

Klee-Pellets KP 3 Willingshofer GmbH

Agrobiosol Abiosol 7 Lagerhaus

Bei der Pflanz- und Kopfgröße, Kopfbildung und -festigkeit sowie Farbe waren keine markanten Unterschiede 
zwischen den Varianten erkennbar. Bei der Feldbonitur konnte vor allem bei den beiden pelletierten Varianten 
(Schafwoll-Pellets und Klee-Pellets) eine verlangsamte Pflanzenentwicklung und Kopfbildung beobachtet wer-

den. Dagegen konnten Un-
terschiede bei der Einzel-
kopfauswertung und hier vor 
allem bei den durchschnitt-
lichen Einzelkopfgewichten 
festgestellt werden (Abb. 2). 
Die Mittelwerte der Einzel-
kopfgewichte schwankten 
zwischen 412 und 493 g/
Kopf. Das höchste durch-
schnittliche Einzelkopfge-
wicht erzielte die Düngung 
mit Kürbiskernkuchen, wo-
bei eine um 75% erhöhte 
Aufwandmenge (Variante 
Kürbiskernkuchen 175 N) 
nicht zu höheren, sondern 

Abb. 1: verwendete Düngemittel (obere 
Reihe v.l.n.r.: Kürbiskernkuchen, Acker-
bohnenschrot, Regenwurm-
kompost, Bio-Hühnertrockenkot; 
untere Reihe v.l.n.r.: Schafwoll-Pellets, 
Klee-Pellets und Agrobiosol)
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Abb. 2: durchschnittliche Einzelkopfgewichte pro Dünge-Variante
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zu geringeren Kopfgewich-
ten führte und daher nicht 
empfohlen werden kann. Die 
geringsten Werte wurden bei 
den Klee-Pellets gemessen, 
ebenfalls nicht überzeugend 
schnitt die Düngung mit 
Schafwoll-Pellets ab.

Neben der Feldbonitur und 
den Einzelkopfauswer-
tungen wurden die marktfä-
higen Köpfe nach der Ernte 
auch hinsichtlich des Nitrat-
gehaltes untersucht. Dafür 
wurde aus frischem Pflan-
zenmaterial mit Hilfe einer 

Zentrifuge der Pflanzensaft extrahiert und anschließend daraus mit Hilfe eines Merkoquant der Nitratgehalt 
bestimmt. Der gesetzliche Grenzwert von 1000 mg wurde von keiner Variante erreicht. Die höchsten Mengen 
wurden in den beiden Varianten mit Kürbiskernkuchen gemessen, wobei die erhöhte Düngemenge neben dem 
geringeren Einzelkopfgewicht auch zu stark erhöhten Nitratwerten führte (Abb. 3). Sehr niedrige Nitratmengen 
wurden bei einer Düngung mit Bio-Hühnertrockenkot ermittelt, aber auch die Klee-Pellets, Schafwoll-Pellets und 
Regenwurmkompost blieben unter 500 mg/l. 

Für die Empfehlung einer Düngevariante müssen sowohl Feldbeobachtungen, als auch die Einzelkopfauswer-
tungen und Nitratmessungen herangezogen werden. Unter Berücksichtigung aller Daten kann die Düngung mit 
Bio-Hühnertrockenkot und Regenwurmkompost empfohlen werden.
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Abb. 3: Nitratgehalt der Salatköpfe nach der Ernte in mg/l (Grenzwert 1000 mg/l)

Torffreie Substrate vorne mit dabei!
Substratvergleichsversuch an Basilikum in der 
Gartenbauschule Langenlois
DI(FH) Anna-Maria Betz, Gartenbauschule Langenlois

2011 haben wir im Gemüsebau einige torffreie Substrate mit torfhaltigen Substraten verglichen. Topf-Basilikum 
hat sich als besonders gut geeignet erwiesen. 

Zu diesem Zweck wurde Basilikum der Sorte „Genove-
ser“ in der Woche 23 mit 10 Pflanzen in 10,5 cm Töpfe 
getopft. Je Substrat wurden 30 Topfe erstellt, die dann 
in wechselnder Reihenfolge zu 10 Stück in Rinnen auf-
gestellt wurden. Die Bewässerung erfolgte von unten 
über die Rinnen. Auf eine Kopfdüngung wurde verzich-
tet, um die Vergleichbarkeit der Substrate gut herausar-
beiten zu können. Auch die Praxisrelevanz war so eher 
gewährleistet, in der Annahme, dass der Konsument 
Topfkräuter im Allgemeinen nicht düngt. Die Substrate 
wurden aus den im Handel befindlichen Substraten 
ausgewählt. Natur im Garten hat einige Substratproben 
zur Verfügung gestellt. Diese Substrate waren uns nur 
unter den Kürzeln bekannt.

KKS Klasmann KKS Bio

Flora Floragard Biotopferde 

M 1 Natur im Garten Muster  1 (NIGGHHephSa)

M 2 Natur im Garten Muster  2 (NIGGHHephTu)

M 3 Natur im Garten Muster  3 ( NIGGHOr11)

M 4 Natur im Garten Muster  4 (Janat40l11)

Naturr Naturrein

Edaph Edaphos

OAR Oar BioKompostierung  Schrebers  Erde

Tabelle 2: Liste mit den verwendeten Substraten


